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Randalierer im Rettungswagen: Angriff
auf Sanitäter in Wiesbaden!

Ein alkoholisierten Mann randalierte in einem
Rettungswagen in Wiesbaden, griff Sanitäter und Polizisten

an. Vorfälle von Gewalt gegen Einsatzkräfte nehmen zu.

Wiesbaden, Deutschland - In der Nacht zum 9. Februar 2025
wurde ein 25-jähriger Mann in Wiesbaden zum Übeltäter,
während er stark alkoholisiert in einem Rettungswagen
randalierte. Der Vorfall ereignete sich kurz nach 0:30 Uhr. Nach
Angaben der op-online.de soll der Mann einen
Rettungssanitäter körperlich angegriffen haben. Deshalb wurde
die Polizei zur Unterstützung gerufen, doch während deren
Eintreffen schlug der junge Mann auch auf einen Polizisten ein.
Glücklicherweise wurden weder der Sanitäter noch der Beamte
durch die Angriffe verletzt.

Die Sanitäter hatten zuvor keine weitere medizinische
Behandlungsbedürftigkeit bei dem Mann festgestellt, weshalb er
letztendlich zur Ausnüchterung in Gewahrsam genommen
wurde. Laut den Berichten ist mit entsprechenden
Strafverfahren zu rechnen. Dieser Vorfall zeigt auf eindringliche
Weise die zunehmenden Probleme von Gewalt gegen
Rettungskräfte und deren Auswirkungen, die nicht auf Einzelfälle
zu reduzieren sind.

Gewalt gegen Einsatzkräfte: Eine
Untersuchung des Problems

Die Studie über Gewalt gegen Beschäftigte im öffentlichen
Dienst, besonders im Rettungsdienst, hat gezeigt, dass Angriffe

https://www.op-online.de/hessen/mann-25-randaliert-in-rettungswagen-und-schlaegt-sanitaeter-zr-93561562.html


auf Notfallsanitäter und Feuerwehrbeamte kein verbreitetes
Massenphänomen sind, jedoch ernst genommen werden sollten.
Laut Informationen von rettungsdienst.de wurden in der
Region Rheinhessen zwischen 2019 und 2022 über 360.000
Rettungseinsätze ausgewertet, wobei 76 Vorfälle von Gewalt
gegen Einsatzkräfte dokumentiert wurden. Die Mehrheit dieser
Vorfälle bestand aus Beleidigungen, allerdings wurden auch
vollendete und versuchte Körperverletzungen verzeichnet.

Die Hintergründe und psychosozialen Auswirkungen solcher
Gewalt sind Gegenstand mehrerer Studien. Forschungsarbeiten,
wie die von Bannenberg et al. und anderen, zeigen, dass die
psychischen Konsequenzen für Rettungskräfte erheblich sein
können, auch wenn Gewalterfahrungen nicht die Regel sind.
Viele Beschäftigte im Rettungsdienst leiden nach Aggressionen
unter psychologischen Nachwirkungen, was die Notwendigkeit
von adäquaten Schulungen und Schutzmaßnahmen
unterstreicht. Die Werkzeuge zur Deeskalation und die geschulte
Reaktion auf gewalttätige Vorfälle sind entscheidend, um die
Sicherheit der Einsatzkräfte zu gewährleisten, wie auch in
verschiedenen Studien untersucht wurde, darunter Arbeiten von
Lorei et al. und Dr. Mario Staller.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Vorfall in
Wiesbaden nur die Spitze des Eisbergs darstellt. Während die
Mehrheit der Rettungskräfte von der Bevölkerung hochgeschätzt
wird, wie die Studie in Rheinhessen zeigt, bedarf es weiterhin
aller Anstrengungen, um die Sicherheit und das Wohlbefinden
der Helfer zu schützen. Ein weiteres Augenmerk liegt auf der
Vermeidung solcher Gewalttaten durch präventive Maßnahmen
und Sensibilisierungsprogramme. Die Zusammenarbeit aller
Beteiligten ist unerlässlich, um eine sicherere Umgebung für die
Einsatzkräfte zu schaffen.
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